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Ahonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 


ten wir, ) 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Berjendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
oſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro I. Quartal 1 % 20 S (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſion); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Aus gaben 1% 22% %s, Auer in der Expedition, Ket⸗ 


N let No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
11 1 


abgeholt werden: 

2. 5 9% y bei Hrn. E. G. Engel. 

Langgarten Nr. 102 bei Hrn, Guſtav N. van Dühren, 
eiligegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Reinhold Schwarz, 
arad i 0 e Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 

Maslanicenniie Nr. 5b bei Hrn. Wilhelm Aradt, 

Neugarten Nr. 14 bei Hru. Apotheker Schleuſener, 

Lage Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 

Die Abonnements Karten werden in der Expedition 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöſt. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 21. December, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 21. Dee. Das Herrenhaus genehmigte heute 


das Etatsgeſetz mit dem Antrage der Commiſſion auf Vor⸗ 


lage eines Geſetzes, betreff. die Diäten der Abgeordneten, 


lehnte aber den zweiten Theil dieſes Antrages, daß die 


Regierung bis zur Vorlage dieſes Geſetzes die Zahlun 
> Diäten a möge, ab. : 3 s 


Berlin, 20. Dec. „Kreuzztg.“ und „Nordd. Allg. 
Stg.“ leben jetzt wie Hund und Katze mit einander. Sie 
zanken ſich darum, wer der wahre Anhänger der Regierung 
von ihnen zu, ſein verdient, und die „Kreuzztg.“ iſt in ihrer 


Feindlichkeit jo weit gegangen, daß ſie in ihren Inſeraten 


darauf, bie site 
4 N einander gegerüberfiellen ſollen. Jede Regierung 
mülſſe bis zu einem gewiſſen Grade conſervatis fein, und ein 


folgende Verſe duldete: 
Der Norddeutſchen ins Stammbuch: 
Mein Hündchen iſt ein gutes Thier, 
Wenn ich ihm rufe, folgt es mir, 
Doch thut es nicht, was ich ihm ſage, 
Dann iſt es werth, daß ich es ſchlage! 
In ihren Leitartikeln jagt fie der „Nordd. Allg. Ztg.“, 


ſie verwechſele miniſteriell und conſervativ. Eine con⸗ 
ſervatlve Partei müſſe alle Vorlagen ſelbſtſtändig prüfen und, 
wenn ſie ſich nicht im Lande verächtlich machen wolle, genau 
erwägen, ob die vorgelegten Geſetzentwürfe nicht das conſer⸗ 


ive Prineip ſchädigen. Eine conſervative Partei, die nicht 
1 reche, könne ein conſervatives Mi⸗ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwidert 


reuzztg.“ hätte conſervativ und gouverne⸗ 


Conſervativer, der ſich ſcheue, gouvernemental zu fein, arbeite 


durch Schwächung ſeinen liberalen Gegnern in die Hände. 


ei dem bevorſtehenden Wechſel des 


der 


— — — —— - — 


Darüber wird die „Kreuzztg.“ natürlich das officidfe Blatt 
von neuem verhöhnen, denn ſie behauptet eben den „Jun di⸗ 
vidualismus“ der Conſervativen, den die „Nordd. Allg. 
Stg.“ nicht dulden will, als ihr Recht. Sie erkennt nur den 
Conſervatismus der Feudalpartei an, und dieſe Partei ſchont, 
wie wir vom Jahre 1848 her willen, auch des Könizthums nicht. 
„Und der König abſolut, 

5 Wenn er unſern Willen thut“, 
heißt es bei ihr. Sonſt wendet ſie ſich gegen alle Richtungen, 
die ihr entgegenſtehen. Das officiöfe Blatt muß ſich vaher 
entſchließen, die „Kreuzztg.“ mit wirkſameren Motiven zu 
bekämpfen, als es bis letzt angewandt hat, wenn es ſeinen 
gouvernementalen Standpunkt gegen fie geltend machen will. 
Der Streit iſt übrigens recht nützlich, da er dem Volke zeigt, 
mit welchem Geiſte dieſe beiden Richtungen des Conſerva⸗ 
tismus beſeelt find, und wie es mit ihrer Sittlichkeit ausſieht. 
Hr. Schweitzer erſtattete vorgeſtern in einer Ver⸗ 
ſammlung Bericht über feine 7 wöchentliche Agitationsreiſe, 
deren Hauptergebniß die bevorſtehende Verſchmelzung der 
n Gewerksvereine mit dem Allg. deutſchen 

rbeiterverein, welche in einer im Jauuar hier ſtattſindende 
Verſammlung erfolgen fol, Das Auftreten der Socialde⸗ 
wolcaten in den beiden Verſammlungen im Concerthauſe und 
im Univerſum fand ſelbſtverſtändlich die volle Belobigung 
des Hrn. Präſidenten; dadurch ſei die Fortſchrittspartei voll⸗ 
ſtändig zu Boden geſchlagen; es gelte jetzt den unehrlichen 
Feind der Socialdemokratie — die Fortſchrittspartei nannte 
Hr. Schweiger ehrliche Gegner — die Socialdemokraten nach 
Bebel⸗Liebknechtſchem Syſtem, die fog. Volkspartei und die 
internationale Arbeiteraſſociation ſiegreich zu überwinden. 
Dieſe ganze Coterie ſei nur zuſammengewirbeltes Volk, das 
ſich mit dem Schwindel befaſſe, den Socialismus international 
zu machen; der Allg. deutſche Acheiterverein wiſſe ſchon längſt, 
daß der Socialis mus eine internationale Frage iſt, zu deren 
Löſung es nur darauf ankomme, die Arbeiter- Bataillone in 
allen europäiſchen Staaten in Bewegung zu ſetzen. Darum 
müſſe auch der beſtändige Ruf der Arbelter vom Kinderlallen 
an bis zum Todesröcheln des Greiſes fein: Nieder mit der 
Capitalherrſchaft! 

— Sagan. [Eine neue Anwendung des Pauk⸗ 
comments.] Ein Lehrer des hieſigen Gymnaſtums, der zur 
gleich Landwehr Officier iſt, wurde dieſer Tage durch eine 
Herausforderung zum Duell überraſcht, welche ihm von dem 
Vater eines ſeiner Schüler zuging. Der Herausforderer, der 
ſich der Ehre ſeines Sohnes ſo kräftig annimmt, iſt ein Be⸗ 
amter, der früher Offizier geweſen iſt. Derſelbe hat ſich, da 
der Lehrer ſelbſtverſtändlich die Forderung ablehnte, an das 
Laudwehr⸗Bezirkscommando gewendet, um eine ehrengericht⸗ 
liche Nöthigung des Lehrers zum Duell herbeizuführen. 

— Der „Times“ wird von ihrem Berliner Correſpon⸗ 
deuten telegraphiſch gemeldet, daß Frankreich in Peters 
burg, Wien, Florenz, Berlin und wahrſcheinlich 
auch in London Entwaffnungsvorſchläge gemacht 
babe. Dieſe Nachricht war ſchou wievergoit in 185 deutſchen 
Zeitungen zu leſen und man ſchenkt ihr bis jetzt wenig Glau⸗ 
ben. Durch die Mittheilung derſelben in der „Times“ ge⸗ 
winnt fie mehr Gewicht, und es wird ſich von fetzt ab zeigen, 
wieviel Wahres an derſelben iſt. Uns könnte es nur erteünſcht 
ſein, wenn ſie ſich beſtätigte. 

England. London, 17. Dee. Der Waffen raub 
wird zur anſteckenden Seuche in Irland. Nachdem geſtern 


Nichard Gottheil: Die Weichſelſtädte. (Marienwer⸗ 
der. Egon Max.) 

Es iſt eine alte Erfahrung, welche aber doch immer von 
Neuem gemacht werden muß. Daß wir Deutſchen über dem 
Entfernten, gar zu leicht das Heimiſche vergeſſen, die Fremde 
auf Koften deſſen, was wir ſelbſt beſitzen, hochhalten. Das 
iſt ein Unrecht, welches ſich in vieler Beziehung ſlraft. Und 
wir Bewohner der durch die ungünſtigen Verhältniſſe der 
letzten Jahre im Ausland mit Unrecht in ſehr üblen Ruf ge⸗ 
kommenen Provinz Preußen, ſollten vor allen Andern es uns 
an gelegen ſein laſſen, auch unſere guten Seiten, die Blüthe 
des Ackerbaus und der Viehzucht, die Vortrefflichkeit des 
Handperkerſtandes und vieles Andere, das im Verhältniß zu 
and Theilen Deutſchlands auf einer höheren Stufe der 


ſtolz zu fein. Aber erſt die Fremde, der Vergleich der viel⸗ 
gerühmten Dinge in weiter Ferne mit unſerm Beſitzthum, 
giebt uns den richtigen Maßſtab zur Beurtheilung an die 

and Je mehr des Velten in der Fremde wir geſehen, deſto 


zis ſtehen; nur wer längere Zeit in Nürnberg, Rom und 


Wald durchwandert hat, ſo iſt man ſchon empfänglich gewor⸗ 
den für die maleriſchen Stellen der ſamländiſchen Ofifeefüfte, 


Ar 


uralte Culturſtraße. 
Handels leute ſtraße. Schon im graueſten Alterthum kamen 


ch nahmen die 


drangen und an den äußerſten Punkten des 9 


Burgen anlegten, welche fie dann fpäter, als ; 
Send defefligt war, in monumentaler ee 
e Ordenshäuſer liegen meiſt auf dem hohen Ufer der 
N unter ci 
und mit dem Ordens haupthauſe Marienburg geftattete. Neben 
den Er ‚entftanden Srädte, welche im 15. Jahrhunbert 
ur Sel bſtſtändigkeit ſich emporarbeiteten und angeſehene 


iger Zei 


1869. 


—— — 


tung. 


zwei Thaten dieſer Art in frechſter Weiſe verübt worden, 


drangen in verfloſſener Nacht vier Vermummte in die Woh⸗ 
nung eines gewiſſen O'Cannor in ber Königsgrafſchaft, nahe 
men zwei Flinten weg ſchleppten den Beſitzer aus dem Bette 
auf die Straße und — ſchuitten ihm die Naſe ab. Hilfe eilte 


herbei und einer der ſchändlichen Kerle wurde glücklicherweiſe 
feſtgehalten. Jun Londonderry gehen die Wogen der Bes 
wegung zwiſchen Katholiken und Orangiſten hoch. Die Re⸗ 
gierung hat Truppen zuſammengezogen, und ſtarke Abthei⸗ 
lungen von Polizei⸗Soldaten ſind ebenfalls zur Stelle. Ein⸗ 
geſchritten wird nur dann, wenn die Verhältniſſe es fordern. 
Aus dem Tower, mit dem ſich kein zweites Staatsgefängniß 
der Erde an Alter und blutigen Erinnerungen meſſen kann, 
kommt die ſchauerliche Kunde, daß ſeit mehreren Nächten 
wieder einmal der Schatten einer Axt ſich an ſeinen Wänden 
gezeigt habe — eine Axt, deutlich, underkennbar, daß man fie 
mit den Händen greifen konnte, wenn ſie nicht eben ein bloßer 
Schatten wäre. Dieſer Axtſchatten im Tower war den Lon⸗ 
donern lange das, was den Berlinern die weiße Dame im 
königlichen Schloſſe, und ſoll ſeit dem Jahre 1848 nicht ge⸗ 
ſehen worden fein. Die Lage wird ſomit bedenklich, nur 
weiß man noch nicht recht, für wen. — Erſt ſeit heute Mor⸗ 
gen hat der Sturm, der ſeit drei Tagen viel Unglück an⸗ 
richtete, ſich gelegt. Die continentalen Poſten kamen geſtern 
und beute regelrecht über den Canal. 

Nußland und Polen. Wilna, 13. Dee. [Noth⸗ 
ſtand.] Vor einigen Tagen wurde ein Trupp von einigen 
achtzig Perſonen, die ſich ohne Paß auf den Weg nach Ruß⸗ 
land gemacht hatten, um Arbeit und Brod zu ſuchen, 9 
Bahn und unter Bedeckung hier eingebracht. Die Leute haben 
von ihrer aus Noth unternommenen Reiſe wenigſtens den 
Vortheil, daß fie in den vierzehn Tagen, die fie von ihr 
Heimath und dem Herde des Hungertyphus entfernt gew 
fen, doch mehrere Male geſätugt worden find; ein Glück, 
das ſie ſchon lange nicht mehr empfunden hatten. Bei Kal⸗ 
kunen wurde eine Bande von 25 Mann feſtgenommen, die 
vom Hunger getrieben, in einige Eiazelgezöfte in Kurla 
einzudringen und Lebensmittel zu rauben verſucht hatten. 
Die mit Kutteln bewaffneten Jammergeſtalten ſa war 
freilich mehr mitleiderregend altz gefährſich aus; a 
Unternehmen mußte doch vereitelt und ſte ſelb 
in Gewahrſam gebracht werden, damit derar 
nicht überhand nehmen. Die für den März zu 
deſignirten Mannſchaften treffen größtentheils 
Cantonnements⸗ Stationen ein und bitten um Aufna 
Heer, weil ſte ihr Leben nicht mehr zu friſten n i 
weiterer Entſcheidung werden die Leute un 
erhält der Mann vier Kopeken täglich. Ma 
einen Theil dieſer Militär⸗Aſpirante 
bei Brzess⸗Litewski zu ſenden und 
Waldungen und Erbauung I 
Staatskoſten zu verwenden. 


Danzig, den 22 December, 
# In der am Sonnabend 
Orts ver 


Mitglieder des mächtigen Bundes der Hanſa waren. Die 
beſten Zeugniffe für die hohe Stufe der Cultur, zu welcher 
die durch den Deutſchen Orden berbeigezogenen Anſtedler das 
fruchtbare Land zu beiden Seiten der Weichſel im vierzehnten 
und fünfzehnten Jahrhundert emporgebracht haben, lie⸗ 
fert die große Anzahl architectoniſch bedeutender Bau⸗ 
denkmale welche daſelbſt noch heute vorhanven iſt. 
An dieſe alten Bauten reihen in wördigſter Meile 
die Bauwerke ſich an, welche die fortgeſchrittene Cultur 
unſerer Tage für Zwecke des erleichterten Verkehrs geſchaffen 
hat, die großartigen Brücken zu Dirſchan und Marienburg 
und einige Bähuhofbauten. 

Neben dieſem hiſtoriſchen Intereſſe und neben den ehr⸗ 
würdigen Denkmalen der Baukunſtbieten die Umgebungen des 
in breiter Niederung fließenden Weisfelftromes aber auch land» 
ſchaftliche Schönheiten eigenthümliger Art. Die ſteil ab fallen⸗ 
den Ufer deſſelben, die ſehr fruchtbere mit alten Silberpappeln 
beſetzte Niederung, die Weichſel⸗Jueln mit ihren prachtvollen 
alten Eichen (Nounen⸗Kämpe bei (ulm), dazu die ſchön ger 
legenen Städte Neuenburg, Culm, Graudenz mit ihren ehr⸗ 
würdigen Kirchen und maleriſchen Ruinen (Burg Schwetz), 
das Alles zuſammen genommen ißt wohl geeignet, das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe für das Weioſellaud in Anſpruch zu 
nehmen. Doch denkt nicht Jede und zu allen Zeiten 
daran, ſchmäht es wohl in der Erünerung einer eben voll⸗ 
brachten Rheinfahrt. Es gefallen Ih aber Viele darin, ihre 
Heimath im Jutereſſe der Fremde krabzuſetzen. 

In matter Otit dachte man andes. Schon aus dem 16 
Jahrhundert beſitzen wir eine, mit zatürlich nur unvollkom⸗ 
menen Abbildungen verſehene, Beſcheibung von Preußen (von 
Hennenberger), welcher bald ander, für jeue Zeit ſehr bedeu⸗ 
5 75 von Merian, Hartknoh u. A. folgten. Dieſelben 
5 15 Hi engen der hervoragendſten Städte und 
ließen 17 ie Geſchichte derſelben aufmerkſam. Außerdem 

m 17. Jahrhundert die mit Recht auf ihre Städte 
3 De von 0 Anz Kinigsberg, Braunsberg, 
0 2%, belondere große Anſichten yerfelben won geſchickten 
Niederläudiſchen Künſtlern in Kupfer ftechen, 10 heute 
noch 35 e niet der Art gehören. 
eſter Zeit unternahm, alzeſehen von dem die Bau 
Nb. Wee reuter umfaſſenden jene vortrefflichen Werke 
Brandſtäte 8, davon leider nur 4 Hefte erſchienen ſind, 
täter im Verein mit mehren Geſchäftsfreunden eine 
irisch zu hohen Preiſes wenig ins Publikum gekommene, 
. Af mehrere, lader dug en ves Weichſellandes, wel⸗ 
bildungen beigegeben find. Genc r ende 
Weitem großartiger angelegies Werk Weſſen 0 I: 1905 
angegeben, im Eutſtehen, welches rhotographiſche An 
ſichten der nach verſchiedenen Richtungen hin inter⸗ 
eſſanteſten Punkte des Weichſellandes darſtellen wird 
Das erſte, kürzlich ausgegebene Heft bringt eine Ge⸗ 
ſammt- Anſicht der alten, thurmreichen Stadt Danzig, 


einen charakteriſtiſchen Proſpect einer Straße von Thorn, 
einer Anſicht des Doms zu Marienwerder, 
welche in Gemeinſchaft mit dem ehemals biſchöflichen Schloſſe 
eine Gekäudezruppe von höchſter maleriſcher Wirkung und 
Großartigkeit bildet. Dann folgt eine Anſicht von Marten» 
burg, Ordenshaupthaus und Stadt, geſehen von der Waſſer⸗ 
ſeite, eine ſehr glücklich gewählte Anſicht eines Theils von 
Graudenz, welche zugleich die Formation des Weichſel⸗ 
Ufers zur Anſchauung bringt und ein Bild der Dirſchauer 
Brücke, eins der berühmteſten Werke der Neuzeit. Die fol⸗ 
genden Hefte ſollen noch andere Profpecte der ſchon genannten 
Städte, ferner Anſichten von und aus Oliva, Dirſchau, Mewe, 
Pelplin, Neueuburg, Schwetz, Culm x, bringen. 
R. Gottheil, deſſen photographiſche Anſichten von Danzig 
und Marienwerder ſchon in weiten Kreiſen rühmlichſt bekannt 
ſind, wählt feine Blätter nach zwei Geſichtspunkten: Zuerſt 
wünſcht er die Lage der Weichſelſtädte, wenn fie maleriſch 
und charakteriſtiſch iſt, in einer Geſammtanſicht darzuſtellen, 
fodann aber die hervorregendſten Denkmale derſelben, und 
Anſichten aus dem Innern der Städte auf beſondern Blät⸗ 
tern. Es muß anerkennend hervorgehoben werden, daß 
Gottheil die Standpunkte für feine Aufnahmen mit künſtleriſchem 
Sinne gewählt hat, fo daß feine Anſichten ſtets ein mögliſt abge⸗ 
rundetes „Bild“ geben. Die techniſche Ausführung der 
Photographien entſpricht allen billigen Anforderungen, welche 
man heut zu Tage an Arbeiten der Art zu ſtellen berechtigt iſt. 
.Das verdienſtvolle ſchöne Werk, über deſſen Fortgang 
ich ſpäter berichten werde, iſt demnach in trefflichſter Weiſe 
geeignet, ein regeres Jutereſſe für unſere Heimath, das Ver⸗ 
ſtändniß für die Würde der Baudenkmale, und den Sinn für 
die Schönheit ſeiner Landſchaften zu erregen, wird daher, als 
Mittel zur allgemeinen Verbreitung einer höhern Cultur, ge⸗ 
wiß vielfach freundliche Aufnahme finden. R. Bergau. 


Jugendſchriften. 

Der Verlag von C. C. Meinhold & Söhne in Dresden, 
welcher ſich in den Kreiſen der Jugend durch Herausgabe der 
ſehr verſtändig redigirten und hübſch illuſtrirten „KFinderlaube“ 
populär gemacht, bringt zunächſt dieſe ſelbſt, die außer in Monats⸗ 
beiten auch in einem Jahresbande erscheint, für den Weihnachts⸗ 
tiſch. — Ferner find aus demſelben Verlage hervorgegangen und 
für die reifere Jugend zu empfehlen: 1) „Aus vergangener 
Zeit“ von Jul. Schiller. (Zwei Erzählungen aus der Zeit des 
Bauernkrieges und aus der Zerſtörung Magdeburgs.) 2) „Vom 
Chriſtba um in's Oſterherz. Eine Geſchichte von Herm. Hoff⸗ 
meiſter. 3) „Album des jeunes filles“ von Cecilie Vallat. 
Zweiter Theil. (Es find hier vier Erzählungen von Eliſ. Ebeling, 

tt. Wildermuth und Pauline Schanz überſetzt) Jedes diefer drei 
Bücher iſt mit 4 Illuſtrationen verſehen; die Ausstattung iſt ſau⸗ 
ber und geſchmackvoll — Endlich iſt zu erwähnen, daß von der 
beliebten Meinholdiſchen illuſtrirten Groſchen⸗Bibliotbek 
das 16., 17, 18. und 19. Heft erſchienen find. Inhalt, Ausſtat⸗ 
tung und billiger Preis machen dieſelben gleich empfehlenswerth. 
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gungen. Erfreulich ſei die große . der Süddeutſchen 
mit namhaften Unterſtützungen. Es entſpann ſich über die wirk⸗ 
gebn Unterſtützung eine ſehr lebhafte Discuſſion, in der alle 

edner die 5 bis aufs äußerſte befürworteten. Die 
im Laufe der Sitzung angeſtellte Sammlung ergab einen Ertrag 
von 21 N 7 % J, welche Summe fofort nach Waldenburg 
abgeſandt Ba foll. Außerdem haben eine Anzahl von Mit: 
gliedern ſich verpflichtet, rege mäßige Wochenbeiträge bis 
1 Beendigung der Strike zu aoblen, worunter 1 Mitglied mit 

& wöchentlich, Mehrere 5 % ſowie der größere Theil mit 
21 bis 1 Kr trotz des ſchlechten Verdienſtes auf einigen Stellen. 
— Bezüglich der Invalidenkaſſe wird mitgetheilt, daß der Verein 
jetzt 500 Miglieder zählt, wovon die Hälfte dem Ortsvereine be: 
reits beigetreten iſt. 

* Die geſtrige Bürgerverſammlung war von 80 bis 90 
Perſonen beſucht. Es wurde beſchloſſen, nochmals eine Pe⸗ 
tition an die Königl. Regierung zu richten, dahin gehend, 
daß dieſelbe den Magiſtrat anweiſe, ihr das Regulativ für 
die Waſſerleitung zur Beſtätigung vorzulegen. Der Be⸗ 
ſcheid, den die Königl. Regierung auf eine frühere Petition 
der HH. v. Brauneck und Gen. gegeben hat, lautet wie 
folgt: „Auf die ꝛc. erwidern wir Ihnen ergebenſt, daß das 
von dem Magiſtrat beſchloſſene Regulativ für die Abgabe 
des Waſſers aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung uns noch 
nicht zur Prüfung und Beſtätigung vorgelegt iſt, 
daß wir aber die von Ihnen und Ihren Genoſſen gegen das 
bezüglich der Canaliſirung und Waſſerleitunz beſchloſſene 
Statlit angeregten Bedenken einer Erwägung unterzogen, zum 
Theil für begründet erachtet und das Erforderliche wegen 
Abſtellung mehrerer uns erheblich ſcheinender Mängel ver⸗ 
anlaßt haben. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
v. Auerswald.“ (Näheres im Abendblatt.) 

[Feuer!] Vorgeſtern Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr iſt die 
ehr gut eingerichtete Papierfabrik des Hrn. Teichgräber in 
udau ein Raub der Flammen geworden. Ueber die Entſtehung 

des Feuers iſt Näheres noch nicht ermittelt. 
*[Gerichtsverhandlung am 20. December.] 1) Der 
0 5 Joſeph Schmeida aus Piekel hatte im Winter 
1868/69 von dem Fuhrherrn Guſtav Wernilke hierſelbſt einen 
Odertahn mit dem Auftrage übergeben erhalten, denſelben für 
Rechnung des Wernike und gegen einen Gewinn Antheil zu fah⸗ 
ren. Nachdem W. ſeinen Oderkahn innerhalb eines Jahres nicht 
Fe hatte, bekam er denſelben vor Kurzem in Kurzebrak bei 
arienwerder zu Geſicht, es fehlte jedoch das Deck, Anker und 
Kette des Kabns, welche Theile Schmeida geſtändlich aus Noth 
Verkauft und das Geld dafür in ſeinem Nutzen verwendet hat. 
egen Unterſchlagung wurde S. zu 1 Monat Gefängniß und 
Interdiction verurtheilt. 2) Die Witte Louiſe Köhn geb. Zan⸗ 
der von hier wurde von der Anklage, den Kaufmann Guſtav 
Loöſchmann vorſätzlich und rechtswidrig . und dadurch 
des Gebrauchs en perlönlien Freiheit beraubt zu haben, frei⸗ 
geſprochen. 3) Der Schankwirth Ferdinand Jahnke von hier 
wurde wegen — 5 und Beleidigung von Steuerbeamten, bei 
Vornahme einer mtsbandlung zu 3 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt. 4) Der Portraitmaler Wilhelm Kreſſin von hier wurde 


= 2 10 wörtlicher Beleidigung des Schutzmann Gehrmann 


sang event. vier Tagen Gefängniß verur⸗ 
ſheit. 5) Am 26. Auguſt, Abends, — —— ſich die Gebrüder 
ee und Richard Krug auf dem . als plötz⸗ 


Rich u Krug den Arbeiter Gottfried Weſterwik hinter ſich 
lickte. 9 batte einige Stunden vorher mit W. in dem 
Fock nal 3 einen Streit gehabt, bei wel em er ge⸗ 


ai ndelt wurde, und fürchtete daher den W. Er ſprang bei 

Anblick en eh 5 5 und rief ſeinem Bruder Johannes 
zu nehmen. 

e 8 als W. an ihn 1 war, verſetzte W. ihm 

mit einem Meſſer einen Stich in den linken — und einen 
weiten in das eine Bein. rch den Stich im Oberarm waren 
2 Pulsader und die a: zerſchnitten, und vom Blut⸗ 
dae völlig erſchöpft, wurde Johannes K. nach dem Lazareth 
e re in welchem er bis zum 3. November verblieben 1 Der 

u; beſtrafte den W. mit 9 Monaten Gefängniß. — 6) Am 
8 die Schornſteinfegergeſellen Greit und Derda in 
Hochſtrieß mit den Schornſteinfegergeſellen Ludwig Werner und 
Ed. Sachs von hier zuſammen. erner ging auf Greit ſofort 
mit einem langen blanken Meſſer los. Lesterer iv ſich ruͤcklings 
urück und fiel über einen 1 ihm ſtehenden Stein, während 
. das Meſſer gegen die BR es ©. gesüdt hatte. Um ſich 
den Stich abzuwehren, hatte G. ſeine linke Hand dem W. ent» 
egen geſtreckt. W. ſtieß mit dem Meſſer zu und durchſtach die 

and des G. Auch Sachs griff den G. mit einem Meſſer an 

und . A . —— ̃ ˙²— . —— —— j j damit die rechte Hand des G. In Folge der erhal⸗ 


Bekanm machung. 
Mit Bezuanal me auf unſere Bekanntmachung 
* 14. December 1865, in Betreff des ſeit dem 
1. Januar 1866 einzetretenen veränderten Vers 
kehrs unſerer Kämmerei⸗Kaſſe bringen wir hier⸗ 
durch in Erinnerung, daß folgende Steuern und 
Abgaben, nämlich: 


ieſer blieb indeß ruhig 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht zu 


Erſte Abtheilung. 
den 11. Decbr. 1869, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Hutfabritanten und 


tenen n iſt G. heute noch arbeitsunfähig. Der Gerichts⸗ 
of beſtrafte den W. im wiederholten Rückfalle mit 18 Monaten, 
den Sachs mit 6 Monaten Gefängniß. 

& Aus Oſtpreußen. Bei denjenigen, die eines gewiſſen 
Grades allgemeiner Bildung ſich erfreuen, giebt es zwei Arten 
der ſogenannten Orthodoxie, die u die aufrichtig gemeinte, 
ſtammt aus einer eigenthümlichen Richtung des Geiſtes, deren 
Berechtigung wir anerkennen müſſen, ſo wenig ſie auch die 
unſrige ſein mag. Die jeher, ungleich häufigere, alt die künſtlich 
gemachte, iſt die, welche zu Zwecken politiſcher oder clericaler 
Herrſchaft angenommen und feſtgehalten wird. Sie iſt es, die wir 
aus allen Kräften bekämpfen müſſen, weil fie eine ſchwere Krank⸗ 
heit an der Seele und dem Leibe des Staates und der Geſell⸗ 
ſchaft und zugleich die bewußte Feindin der gegenwärtigen Wiſ⸗ 
ſenſchaft, ja, der wahrhaftigen Religion ſelbſt iſt. Die Taktik 
ihrer Parteigänger iſt, je nach den Umſtänden, eine verſchiedene, 
ja eine ganz entgegengeſetzte. Ich will nur von Practiken der 
ultramontanen Orthodoxie ſprechen, weil eine derſelben mir heute 
beſonders nahe liegt. Ich las nämlich vor Kurzem in einem Or⸗ 
gan dieſer Richtung, daß innerhalb der ide Kirche auch 
unſerer Provinz ſchon lange und . ich „der Schmerzensſchrei 
nach Parität“ erhoben werde. Nach „Parität“ nämlich, ja nach 
„Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit“ ſchreien Be Herren überall 
da, wo fie nicht die herrſchende Partei find. Wo fie dagegen die 
Alleinherrſchaft in Händen haben, da find fie die unerbittlichſten 
Verfolger jeder andern Ueberzeugung, jeder N Lehre, jeder 
andern Relisions⸗Geſellſchaft. San, die Into. 
leranten müſſen ja, nach einem Ausspruch Friedrich's 
des Großen tolerirt werden. Alſo laſſen wir ſie. Aber fragen 
mußte ich doch ein Paar jener ultramontanen Herren, über welchen 
Mangel an Parität ſie denn in unſerer Provinz ſich zu beklagen 
hätten. Und welche Antwort bekam ich? Nun die, es ſei doch 
eine ganz erſchreckliche Ungerechtigkeit, daß es in ganz Oſt⸗ und 
Weſtpreußen nur 6 katholiſche und dagegen volle 16 evangeliſche 
Gymnaſien gäbe. Natürlich würde ich bei den Herren nichts aus⸗ 
gefichtet haben, wenn ich ihnen die Verderblichkeit der confeſſio⸗ 
nellen Trennung der Schulen auseinandergeſetzt und ſie aufgefor⸗ 
dert hätte, lieber dafür zu wirken, daß es gar keine Wenne J 
aber auch keine „evangeliſchen“ Gymnaſien mehr geben ſolle. In⸗ 
deß hatte ich mir glücklicher Be die ſtatiſtiſchen dane ge⸗ 
merkt. Ich konne ihnen daher ſagen, daß es ja auf ſämmtlichen 
Gymnaſien der Provinz nur 1347 katholiſche, dagegen 5445 evan⸗ 
geliſche und außerdem noch 559 jüdiſche Schüler gäbe. Wäre 
alſo ihr e nach Parität“ wirklich 1 ge⸗ 
meint, ſo ſie, bei dieſer Lage der Sache, 
ja nothwendig darauf dringen, daß zwei der katho⸗ 
liſchen Gymnaſien in jüdiſche umgewandelt würden. 
Dann kämen ſie, wie ein einfaches Rechenexempel ergäbe, immer 
noch beſſer fort als die Evangeliſchen; denn fie hätten dann ein 
Gymnaſium für je 336 bis 337, die Evangeliſchen nur eines für 
je 340 bis 341; die Juden wären freilich mit ihren 279 bis 280 
Schülern auf je ein Gymnaſium beſſer geſtellt als die Chriſten. 
Aber aus chriſtlicher Barmherzigkeit ſollten ſie von ihnen nicht 
verlangen, daß alle 559 Schüler in ein einziges Gymnaſium bin⸗ 
ein gezwängt würden, um ſo weniger, als in das eine, dann 
übrig bleibende, doch die Evangeliſchen und die Katholiken ſich 
eben fo wenig theilen könnten, wie die beiden vor dem Richter⸗ 
throne Salomons klagenden Welber in das eine Kind. — Eine 
Antwort bekam ich freilich nicht, aber die 1 des Herrn 
werden Sie wohl eben ſo en errathen, wie i 


rmifchtes. 

— Aus S ie Ber. Poſen) berichten polniſche 
Blätter folgenden Mord: Ein Mädchen vom Lande unweit der 
Stadt Schrimm at ihr Erbtheil im Betrage von 300 ., vom 
Gerichte geholt. Auf dem Heimwege begriffen übernachtete fie i in 
einem Dorfe; keinen Bekannten habend, nahm fie 95 Zuflucht 
u dem Doran end 24 fie in feiner Eigenſchaft ihr volles 
theilte. Er war 


ertrauen ſchenkte und den Zweck ihrer Reiſe mit 
bereit, ſie aufzunehmen ee fie ih gemeinſam mit jeiner 


rau ins 
2 gelbgierige * N auf, ging in den Garten un grub 
dort ein Loch. Darauf nahm er ein ſcharfes Meſſer, trat ans 
Bett der beiden Schlafenden und durchſchnitt mit ſicherer Hand 
den Hals der vorne im Be 5 Perſon, nahm ſein Opfer 
und verſcharrte es in der Er Bei ſeiner Rückkehr fand er aber 
das Bett leer. Er batte an des fremden Mädchens ſeine eigene 
Frau ermordet. Letztere lag am Abende an der Wand, hatte ſich 
aber ſpäter auf die vordere Seite des Bettes gelegt. Das Mäd- 
chen hatte ſich nach der Mordthat aufgemacht und war mit ihrem 
Gelde davongeeilt. 
London, 18. Dec. Vor längerer Zeit erzäblten engliſche 
Blätter alles Ernſtes von einem 14jährigen Mädchen in Car: 
marthen (Wales), welches nach Angabe ſeiner Eltern ſeit 24 


Danzig, 


kaufmänni 


2 4120-5500 E 
von 100 Yds. Fade 


Concurs- JVVVVVVVVVVVVVVCVVVVVVVVVVVVVVVVVVVTTFVTGVPTCVTVTCTCTCTCTVTVTVTTTVTTCTCCTCTTCTCTCTCTCTTTTTVVVVCCTTTW1T＋＋***WCW rp — 
Kgl. Stadt⸗ u. a zu we 


den 9. EUR 1000 fa inge 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des 
und Te Adolph Ratzky bier iſt der 
che Concurs eröffnet und der Tag der 


ga nichts gegeſſen haben ſollte. Der Schwindel iſt 101 
ucrativ geweſen, denn Schaaren Wundergläubiger kamen herbei 
und ließen es an Geldſpenden er fehlen. Die Sache hat aber 
jetzt einen traurigen Ausgang gehabt. Eine Anz ihl Aerzte enga⸗ « 
girte einige bewährte Londoner Krankenwärterinnen, welche mit 

Einwilligung der Eltern Tag und Nacht das Kind überwachten. 
In der That hat das Mädchen, nach Angabe dieſer Wärterin⸗ 
nen, ſeit 8 Tagen nichts als etwas Waſſer zu fi geno umen, 
aber es iſt heute, wie der Telegraph berichtet, unter den Sympto⸗ 
men des Hungertodes geſtorben. 


Meteorologische „Zepeſche vom 21. December 


ar. in Par. Cinien 


6 6 Memel 333,6 36 W̃ mäßig 808 
7 Königsberg 334,8 „4 SW ſchwa 
6 Danzig 334,9 150 SO ſchwach em iter, 
neblig, 
7 Cöslin 334,4 12. SW ſchwach bedeckt, Rabel. 
6 Stettin 334,5 0,1 SW'öſchwach heiter, geft. Reg. 
6 Putbus 332,0 1.3 SW ſchwach bezogen. 
6 Berlin 333,3 12 S ſchwach bewoͤlkt. 
7 Köln 332,0 28 WSW ſchwach heiter. 
7 Flensburg 333,1 3,0 SB idwah — 
A Haparanda 332,0 6,1 So ſchwach bew 
een 348 —6,1 S mäßig bede 
etersburg 331.5 1.8 S ſchwach Reg., g e. 
330,3 —2,5 S ſchwach be deckt. 
8 en 333,5 26 S ſtille neblig. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


[Geſchichte Friedrich II. von Preußen, genannt 
Friedrich der Große, von Thomas Carlyle] Deutſch 
von J. Neuberg, fortgeſetzt von Friedrich Althaus. 6 Bände. 
Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker]. 
Ausgabe in groß 8. (279 Bogen und 7 Schlachtpläne) 16 1 15 
Gr. Volksausgabe in 8. (219 Bogen und 7 Schlachtpläne) 4 , 
gebunden 5 % Die große Liebe, mit welcher der geſchichtskun⸗ 
dige, zu den bedeutendſten Mannern Großbritaniens gehörende 
Verfaſſer, Preußens erſten Heldenkönig in ſeinem Werke umfaßt 
hat, erſcheint uns von ſolchem Werthe, daß wir es für eine 
Ehrensache des preußiſchen Volkes erklären müſſen, ji mit dem⸗ 
Port durch die hier gebotene, das engliihe Original mit aller 

lichen Treue wiedergebende, in würdigſter Weiſe ge ger 
le erſetzung bekannt zu machen. Möge unſere Hoffnun e wir 


damit auf eine n unſeres Vaterlandes ſetzen nicht 
zu Schanden werden! — Als Weihnachtsgeſchenk jeder 5886 
hiermit beſtens empfohlen. 5 896] 


— In Betreff der . kaun der doppelte Stepp⸗ 
ſtich nicht genug geſchätzt werden. 

Nach jahrelangen ſorgfaltigſten Proben hat er 15 als der 
einzige Stich für — Nähen bewährt. Ein Blick auf die 
e genaue Aufitellung mag für diejenigen von ra 
1h — e dieſer Sache bis jetzt noch nicht viel Aufmerkſamke 
geſchenkt haben. 

Eine Nagt, eine Elle lang, 1 mit der Origi ig inal⸗Singer⸗ 
Maſchine 1 2 —21 Elle Garn, mit einer Einfaden: 
ſchine (z. B. Müller⸗Dresden) 4— 43 Ellen, mit einer — — 
fih (Anotenſtich) Maſchine (Grover & Bader) 6—03 Ellen, Dies 
beweiſt, daß jede Naht von der Länge einer Elle 3—3 Mal mehr 
Garn erfordert, als es bei der Original⸗Steppſtichmaſchine der 
Singer ⸗Compagny der Fall iſt. 9 

8 er, 


Die durchſchnittliche Anzahl von Ellen, 1000 Stiche zu 
die durch die Original⸗Singer⸗Maſchine während der 
fd 1 zu 10 Stunden gerechnet, erzielt werden, 
Eine Naht, wie die obige, erfordert nur 1380—1750 —. 
Garn, während die ſo e Ketten⸗ oder N 
en Garn, ver brauchen würden. Br 


bel e ſacch ne mit boppeltem Aettens ober Be 
ſtich oder einen Berl von 1 115 120 m 99 60 


ei anderen Verſchiedenartigkeiten von Arbeit iſt es it 
nauer i berechnet worden, daß der Unterſchied des 
brauches häufi ß 111 ausmacht. 

Es iſt dieſes gewiß ein wichtiger 8 der ſich gründet 
auf Verſuch und Proben der verſchiedenen Syſteme und iſt es 
auch von ſämmtlichen Autoritäten im Nähmaſchinenfache aner⸗ 
kannt, daß der doppelte Steppftich, wie denſelben die Original⸗ 
Singer⸗ aan ae nicht nur der haltbarſte, ſondern auch 
der ſparſamſte if 1596] 


Königsberg i. Pr. 
In gr. Zeitungsformat mit Beilage 
erscheint jeden Sonnabend die 


Kaufmanns 


J) die Grund: und Gebäudeſteuer, 
9 der Grund: und Gebäudeſteuerzuſchlag, 
3) die 7 von fiscaliſchen Grund⸗ 


ftüd 

4) bie Wobnungsſteuer, 

5) das Gejindegeld,- 

6 die Gewerbeſteuer, 

7) die Communalſteuer, 

8) diejenigen Kämmerei ⸗ Intraden, welche 
früher ſchon durch Kaſſenboten abgeholt 
wurden, 

auch fernerhin durch Einſammeln g Ka Sal 
Quittung von den Cenſiten abgeholt und 

etwa verweigerter Zahlung an die ee 
5 Fe der Execution werden eingezogen 


werd g durch die Einſammler auszuhändigen⸗ 
den Quittungen werden von dem Rendanten und 
einem kun 6 vollzogen ſein. 

Den Cenſiten der sub 7 erwähnten Com⸗ 

munalſteuer, welchen dies wünſchenswerth ſein 
Inne bleibt freigeitellt, ihre Steuerbeträge auch 
ſchon vor Präſentation der Quittungen durch 
die Einſammler direct bei der Kämmerei⸗Kaſſe 
gegen —n des betreffenden Buchhalters 
einzuzahlen. 

Alle ſonſtigen Einnahmen, welche bis her von 
der Kämmerei Kaſſe direct erhobrn worden ſind, 
werden nebit den Territorial Gefallen auch ferner 
von derſelben erhoben werden. Die diesfallſigen 
Quittungen müſſen von dem Rendanten, einem 
Buchhalter und dem Kaſſirer vollzogen fein. 

ablungen, welche auf bloße Quittung eines 
Einſammlers oder Exeeutors geleiſtet und nicht 
ur Kaſſe gelangt ſind, werden als nicht ges 
17 — en betrachtet. 

anzig, den 8. December 1869. 


Der Aaufrat. 


Epiteptische Krämpfe 5 


‚(Fallsucht) he sit der Speeialarzt für Epi- 


epsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


Kaufmann Carl Auguſt Oscar Schade, in 
irma Aug. Sckade, vormals Theodor 
pecht, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 

und der Tig der Zahlungseinſtellung auf den 
8. December cr. feſtgeſetzt. 

3 einſtweiligen ER der Maſſe iſt 

ei rath Beſthorn bier beitellt. 
läubiger des Gemeinſchuldners werden 
1 in dem auf 
den 24. December er., 
Vormittag 8 11 Uhr, 

in dem Berhanblungsjimmer No. 17 des Gerichts 
ebäudes a > erichtlichen Commiſſar Herrn 
t. u. Kreis⸗ G ath 2 anberaumten Ter⸗ 

mine ihre 2 und Vorſchläge über die 

Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 

lung eines andern einmweiligen Verwalters, ſo⸗ 

wie darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger 

Verwaltungsrath zu beſtellen und welche Per⸗ 

ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Ge 9 8 4 bis zum 
2. Februar 1870 einſchließlich dem Gericht 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu N 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand 
5 15 oder andere mit denſelben e 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtucken uns 
Anzeige zu machen. (1012 


Bekanntmachung. 

Die mit 800 . Jahrgehalt verbundene 
Stelle des erſten wiſſenſchaftlichen Lehrers 
an der höheren Töchterſchule hierſelbſt fell ner 
beſetzt werden. Bewerber, welche in neueren 
Sprachen, namentlich im Engliſchen, und in den 
Naturwiſſenſchaſten zu unterrichten befähigt ſind, 
werden erſucht, ihre Meldungen nebſt den Zeug⸗ 
Bien. uns baldigit einzureichen. 

Thorn, den 18. December 1869. 


Der Magiſtrat. 


f Beſitze befindlichen Pfandſtücken ug 


an ee auf den 6. December er. 
feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
uſtizrath Walter beſtellt. 

ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 21. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 14 des Gerichts · 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Hrn. 
Stadt: und Kreis⸗Gerichtsrath Aſſ mann anbe⸗ 
raumten Termine ihre ne und Bor: 
ſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen definitiven Ver⸗ 
walters, fo wie darüber abzugeben, ob ein einfts 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und u | 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 


ira melde D vom Bemoinfbutuure cue 
5 oder anderen Sachen in 


ewabeſam haben, oder welche ihm 
wird aufgegeben, ni 45 = 
viel⸗ 


der 


an 
Vet oder 
etwas verſchulden, 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
mehr von dem Belige der Gegenſtände bis zum 
er: unar ae Maße li Kay 1 5 yon 
alter der Maſſe, Anzeige zu machen, u. 

dem erw zeig ele Be 
aber 
lau 


es, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
bahn zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandin 
mit denſelben gleichberechtigte 

biger des Gemeinſchuldners haben von den in 


nzeige 3 machen. 


Die heftigſten Jahnſchmerzen 


beſeitigen augen dlidtich unfehlbar die be⸗ 
rübmten (971) 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Pen in Danzig bei 


ert Neumann, 
Laugenmarkt 38. 


2 


Die Dentler sche ite 


d d ber En er Werten verfehen 
heit geehrten Publikum zu zahl⸗ 


empfiehlt ſich dem 
reichem Abonnement. 


185 Land- und forst- 


| 


wirthschaft- 
liche Zeitung. 


Abonnement 20 Sgr. quart. bei den 


Postämtern,in der Expedition d. Ztg. 
und den General-Secretariaten der 


— —ͤ—e B —— — 
landwirthschaftlichen Centralsteſlen 


zu Königsberg und — 
TE: 


Reitſchult Marienburg. 


Mit dem 1. Januar beginnt der 
Guru in . 3 finden Pferde 
eit Aufn 
n Massenbach. 


60000 Thlr., duc ben danerbelle. 


noch, aber in 2 
verfäiehn. g kleinern u. groß. Poſt., am liebſt. 
auf ländl. Hyp., 5 u. 6%, mit u. ohne Damne 
beg., oder gut. Hyy. dafür gekauft werd Alles 
ohne wiſchenhändl., Agenten ꝛc. ee im 
Güter⸗Bureau, Röpergaſſe 22 b. (1592) 


Für Leidende. 


Ueber die ſeit 30 Rare a — 
gemein bekannte Heilmethode de 
Tora Wundram gegen 963 e 
heiten, namentlich gegen G e e 
matismus, D re 
Scropheln, Drüſen, Huſten, Unter⸗ 
leibsbeſchwerden, Fieb ber ꝛc. können 
amtlich beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und 
das Buch daruber gratis iu ar 17 
nommen werden bei 

Albert Neumann, 

Langenmarkt 38. 


eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


! 
Bekanntmachung. | 


eee 
„ x en er. . 2 Ss . 8 

100 ee n e Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 
lehnendorf, ſoll im Ganzen oder in einzelnen Dr. Brehm. F. von Stückradt 


5 dem Mindeſtforderaden überlaſſen 

werden. = 

Unternehmer, welche bereit find, ſich bei dieſer 1 5 P 

Sieferung ga e * ien „ 755 indes der außerordentlichen General⸗Verſammlung unferer 

r foll das Grundkapital um 100,000 % und war durch Aus gab 
cken und zu welchem reiſe ſie die Materia⸗ 5 sl rm 4 l und er ke usgabe 

5 liefern 1 — verſegel mit der Aufſchriſt: 1 1 Stück Actien a 200 Thlr. zum Pari⸗Courſe 


9 0 5 
Die Lieferung von circa 8000 Schock or: 0 8 5 
dinairen Faſchinen, 500 Schock Weiden⸗ ; ) 3 
Buhnen⸗ 


| 
| 


Submi die ki 
entalten » 
bis zu dem am der Effecten⸗Licitations⸗ und Diseonto⸗Bank L. Eichborn, 


525.28 57/58 und dem Bankhauſe Rauff & Knorr, Oranienburger: 
abe 53. 
zur Zeichnung aufgelegt 
j Wir laden bier mit dem Bemerken ein, daß bei der Zeichnung 25 Procent baar 
einzuzahlen und dagegen Interimsſcheine in Empfang zu nehmen find. 
Die Zeichnungsbiſte wird am 15. Jauuar 1870 le. 
Fiur den Fall, daß mehr als 100,000 „ gezeichnet werden, erhalten die gegenwärtigen Ac⸗ 
tionaire der Geſellſchaft welche bis zu dem gedachten Tage unter Vorlegung ihrer abzuſtempelnden 
Actien mindeſtens die Halfte des Betrages derſelben gezeichnet haben, auf je zwei ihrer jetzigen 
Actien eine Actie zwei er Emiſſton zum angegebenen Courſe, während die weiteren Zeichnungen, ſie 
mögen von Actionairen oder Dritten gemacht fein, verhätnigmäßig, jedoch mit der Maßgabe redu⸗ 
eirt werden, dab auf jede Zeichnung mindeſtens eine Actie fällt. 
Berlin, den 17. December 1869. Se x 
Der Auffichtsrath Die perſönlich haftenden Geſellſchafter 
Dr. Hiunſchius. Dr. Brehm F. von Stückradt. (1518) 


Sonnabend, den 8. Jannar 1870 

Vormittags 11 Uber, in meinem 

Bürean hierſelbſt, Brodbänkengaſſe 

No. 19 anſtehenden Termine, in 
welchem alle eingegangenen Submiſſienen in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden ſollen, einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können täglich 
Vormittags bei dem Unterzeichneten eingeſehen 
werden. 

Danzig, den 6. Dechr. 1869. 


Der Waſſerbau⸗Juſpector. 
Königk. 


Bekanntmachung 
Zur Verpachtung zweier vor dem Olivaer⸗ 

thore rechis der Allee, zwiſchen dem neu zu er 
richtenden Güter⸗Bahnkofe und dem Kaſſubiſchen⸗ 
Wege belegenen Lanbparcellen von reſp. 

circa 2 Morgen 88 Quad.⸗R. und 
Größe 1 4 uuar 1870 ab auf zwei Jah 

„vom 1. Jauuar ad auf zwei Jahre, 
ſteht ein Licitations⸗Termin auf a 


Mittwoch den 29. Dezember e., 
ormittags 11 Uhr, 

im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Hrn. Stadtrath 
Strauß an. 

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerlen eingeladen, daß mit der Licitation 
ſelbſt um 12 ittags begonnen wird und 
daß nach Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr 
angenommen werden 

he wi 10. December 1869. 


„Die Unterzeichneten empfehlen: 
Ganz eiſerne Pferdedreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſten be⸗ 

9 währten, vorzüglichen Conſtruction. 

Geringe Zugkraft, große Leiſtungsfähigkeit. 
Unbedingter Neindrufch, e bequeme Handhabung. 
azu paſſend: 
Getreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen 
ebenſo vorzüglich in Conſtruetion und Ausführung. 


G. Hambruch, Vollbaum & Co. 


Abtheilung für landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Elbing in Weſtpreußen. 


Bekanntmachung. 


Aus den hieſigen Forſten follen circa 10,000 großen⸗ 


er Magiſtrat. j 5 a 
ae theils ſtärkere Stamme entweder aus freier Hand und 
Concurs⸗Eröffnung. ſofort, oder in einem annoch bekannt zu machenden Ter⸗ 


Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheilung, 
Butow, den 18. December 1869. 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Sieg⸗ 
mund Ackermann zu Bütow iſt der funf, 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 19. November 1869 feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechtsanwalt Puchta hieſelbſt beſtellt. 
Elan 


mine an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich an den Unterzeichneten wenden. 
Raubdnitz bei Deutſch⸗Eylau in Weſtpreußen, 
den 15. Dezember 1869. 


Die fürſtl. Reuß. Verwaltung der 


Die biger des Gemeinſchuldners werden 5 
ordert, in dem auf 7 
en 30. December d. J., Herrſchaft Raudnitz. 
Vormittags 11 Uhr. = Kammerrath Weller. 
2 85 "Com a, far ‚Herrn krelsgericht x Ne. 3, We Mühlen⸗Verkauf. 
fl e HR hlen⸗ Verkauf. 


Die in der Kreisſtadt Darkehmen, Regierungsbezirk Gumbinnen, 4 Meil 

— 5 ge = 844 Angerapp ul gelegenen ee beftehend aus mail 
el⸗, Holzſchneide⸗ Walk⸗ u it Fleischerei 17 

bedeutendem Aalfang, tonmen em VVV 


1. Februar 1870 zur gerichtlichen Verſteigerung. 


Es bietet ſich hier eine ſehr vortheilhaſte Kapitalanlage dar, indem die Waſſerkta 
80,000 Thlr. abgeihäst iſt und daher die Mühlenwerke noch bedeutend 9 Sr 25 
andern Fabrikanten verpachtet werden kann. Eine Tuchfabrik befindet ſich bereits am Orte. Außer⸗ 
dem gebört noch ein herrſchaftliches mit allem Comfort eingerichtetes Wohnhaus dazu. Eine Eiſen⸗ 
bahn von Inſterburg nach Darkehmen iſt bereits projectiet und die Vorarbeiten dazu beendet und 
fol mit dem Bau zum Frühjahr begonnen werden. 

Jede gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt 

Apotheker H. Kuebler in Darkehmen. 


Concurs⸗Eröffnung. Der Lahrer hinkende Bote 


nitiven Verwalters abzugeben. 

„ welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird 2 — 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
u zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegen, 
Hände dis zum 15. Jaunar 1879 einſchließlich dem 
Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwal⸗ 

en Rechte ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
ern. Pfandinhaber oder andere mit denselben 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſite befindlichen Pfand⸗ 
cken nur Anzeige zu machen. (1455)8 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an bie 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 

durch au 


len, bier faeforbert, bre Anſprüche, dieſelben] Königliches Kreis⸗Gericht zu Conitz, | für 1870 ist erſchienen und zu haben bei allen 
e e 19. Janna] den Ir. Ducember 1880. Mlttegs 12 Ur ee 
1870 euch bei uns schriftlich oder zu Pro⸗ Ueber das Wermögen des 9 und | EEE Weben 5 


anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
her dünnen innerhalb der gedachten m 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur 2 des definitiven Verwaltungsper⸗ 
ſonals au 
den 9. Februar 1870, 
n Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminzimmer No. 3, 
vor dem i Commifſar zu erſcheinen. 
Aena 


Zabatzhändler Iſidor Goldſtrom bier it der ⁊ð m —— —_ ——— 
kaufmänniſche Concurs im abgekür ten Verfahren Die neueſten, beften und gebrauch: 
eröffnet und der Tag der re auf i 


ichſten 
den 14. December cr. feſtgeſezt. | gs N 
Bam ene ee. na Masch. Einrichtungen. 
nwa eib auer beſtellt. fü 8 I. ern. 
Die 3 des Gemeinſchuldners werden Anstalten und Mast menbauet gechldert | 


aufgefordert, in dem auf von 
r. Otto Buchner in Gießen. 


den 30. December er., Dr. Ot 
Vormittags 11 Uhr, Mit 4 Foliotafeln, 18 Abbildungen. | 


in dem Verhandlungszimmer No. 13 des Gerichts⸗ Geh. 18 Sgr. 
Hmäybes vor dem Ze en Cemmiſſar Herrn Bei B. F. 15 in Weimar erſchie⸗ 


bhaltung dieſes Termins wird ges 
eignetenfalls mu der Verhanvlaug über den Ac⸗ 


ahren werden. 
enn era Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


5 eriun vath ! 3 4 N 
Eine = er TE sbiBe nen und vorräthig in allen Danz ger 
Wee des definitven Verwalters abzugeben. 
5 ra —.— . R öRTINe: era — 1 öÄ 
8 oder anderen 5 N 
e eee ee 
en, wird aufgegeben, nichts an n Vorwerk, 300 Morg. Alles unterm Pfluge, 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, DES vollem Inventarium, —.— Gebäuden, feſte 55 


_ Buchhandlungen. 


en. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un: 
de Nena feinen Wohnſitz bat, muß bei 
kae fer 555 ier. Forderung A fe — 
erechtigten Bevollma 57 
Alten En en. ctigten beit nb an den 
a gen, welchen es hier an Belannts 


chaft fehlt, werden die Recht 1 von dem Beſitze der Gegenſtände bis 2. potheke, ſoll für 300 Thlr. tet g 
Bit Bajohr und Fitan er te air n der 1870 dnfeliehlih dem Gerichts abe ur l der acht pepe 8800 
in Rummelsburg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. m Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, Thlr. Das Vorwerk liegt 2 Meil. von Berent. 


und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, Das Nähere in d d. d. Zt 76 
ebendahin zur N abzuliefern. Hand, VER TER zen 


Zur Veröffentlichung der im Artikel 13 b 1 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 

Allgemeinen Deuti es Gläubiger des Gemeinſchuldners hab den 5 0 

fab Ger ban P 8 h und | in ihrem Leite Definblihen Sea uns / u IN und. 
54) 

ſe 


riebenen Delanntmechung find für den dies⸗ Anzeige zu machen. 


en Bezirk pro 1869/0 — Bekanntmachung. | Reſtau ration in Vogelſang 


a). der Preußische Staatsanzeiger Der Concurs üb 

: . er das Vermögen des Kauf, i Elbing i i 
beim | Mit . auf die Füh⸗ ne he — 5 ci hu = Otto engere kene 25 . 
rung des Handelsregiſters und Führur ollziehung der Schluß⸗ ſehene Reflectanten mögen ſich melden bei dem 


e eee ſich N Gesche i ln 2 15 December 1869. deen Sscglsand 208d. Derlaſen 


E legere ft, als Sta der Königliches Kreis- Gericht. 1382) in Elbing 
Kreis Sanden del © enk 2 5 t. le 2 Mbelleng — © fine gef erlebt. iefbin, zur feld, 
3 3, er 1869, ! = a 3 
Königliches Kreis- Gericht. die Ma, Junge Z 5 Be Zu | 5 0 jan 0 Ten u 
l : n, ſtehen i itembi 4 i Ig iſt Jopeng. 23 ſogl. 3. b. 
1. Wölhelung. (40 bei Gjerminst zun Vettalf en in ar he! 1 Fettagen in Bllmenlaben. n 


| 


Den geehrten Eigenthümern erlaube 
ich mir zu Häuſereinrichtungen im An⸗ 
ſchluß an die öffentliche Waſſerleitung 
und Ganalijirung beitens zu empfehlen, 
die Arbeiten führe ich mit tüchtigen in 
E dieſer Arbeit geſchul zen Leuten unter Ga⸗ 
rantie aus. Die zwdmäßieften Gegen⸗ 
ſtände, jo wie auch Badeinrichtung wit 
Kupferöfen werden in meiner Fabrik jau: 
ber angefertigt, und ſtehen zugle ch mit 
75 Waſſerſpielung zur gefälligen Anſicht, auch 
5 liefere ich die kupferner Badeöfen, wo ich 


die Leitung nicht mache. Anſchläge fertige 
ich gratis. 
15 F. W. Kirſch, 
2 Zimmermeiſter. 

5 (1500) No. 5 Schießſtange No. 5. 
PP 
Thateau Latour 30 Sgr. pr. Flaſche, 

Chateau d' Aux 20 „ „ 5 
Medoc Margaux 13% „ . 2 
(reine franzöſiſche Weine), 
Jamaica⸗Rum zu 13%, 16 und 20 Sgr. 
N per Flaſche, 
Aechten Cognac zu 16, 25 und 30 Sgr. 


per Flaſche, 
offeriren als ſehr preiswürdig 
Alexander Prina & Co., 
(1486) Gr. Gerbergaſſe 4. 
Ein Segen für die leidende 
5 Menſchheit. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff 
in Berlin. 
* Myslowitz, 27. Oktober 1869. 
„Alle anderweitig angewandten Mit⸗ 
tel waren vergebens; ſie brachten 
meiner kranken Tochter keine Beſſe⸗ 
rung, auch nicht die Badereiſe. Auf 
Anrathen meines Hausarztes, zum 
Gebrauche Ihres Malzextraets, ließ 
ich mir von dieſem Heilfabrikat kom⸗ 
men, und ſeit dem Genuß desſelben 
befindet ſich meine Tochter bedeutend 
wohler; ſie iſt dadurch Gott fei Dank 
kräftiger und muthvoller eworden, 
und ich fühle mich zum Dank ver⸗ 
pflichtet, Ihre Erfindung iſt ein Se⸗ 
gen für die leidende Menſchheit.“ 
Loew, Maurermeister. — „Ihre Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chocolade wirkt unge⸗ 
mein ſtärkend auf den ſchwachen Kör⸗ 
per. Sie iſt nicht bloß Erſatz des 
oft unzuträglichen Kaffees, ſondern 
unterſtützt die Heilkraft des u 
trakts.“ — „Ich bitte um Ueberſen⸗ 
dung einer Partie beſter Malz-Cho- 
kolade, welche auf einen Monat un⸗ 
geführ zum Frühſtück für 2 Perſonen 
ausreicht.“ Dr. v. Koſeritz, Herzogl. 
Kammerjnnker und Aſſeſſor in Göthen. 
— „Ich erbitte mir von Ihren Bruſt⸗ 
malzbonbons die gegen den Huften fo 
ute Dienſte leiſten.“ 89. Schmidt 
n Berlin, Grüner Weg 39. 5 
3 Bertaufsftelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, und J. 
Leiſtikow in Marſenburg, Gerſon Gehr 
in Tuchel, J. Stelter, Pr. Stargardt. 


2 
9 


Geffentliche Dankſagung. 
Hochgeehrter Herr Louis Wundram, 
Bückeburg. 
Hiermit mache ich Ihnen die ergebenſte 
Mitcheilnng, daß meine Frau durch die 
mir von Ihnen überſandten Kräuter vollig 
wieder bergeſtellt iſt. Was viele bomzopa⸗ 
iiſche und allopathiſche Mittel bei dieſem 
beſtigen Gichtleiden nicht vermochten, das 
baben mit Gottes Hilfe Ihre Kräuter be⸗ 
wirkt. Empfangen Sie dafür den wärmſten 
2 und innigfien Dank und bemerke ich noch, 
daß es ftets meine firengfte Aufgabe fein 
wird, jeden Leidenden an Sie zu verweiſen. 
Mit aller ſchuldigen Hechachtung ver⸗ 
bleibe ich unter nochmaligen Danke 
Ibr ergebener 
J. Funken, Lecomotivfübrer. 
Mü blbeim a. d. Rubr, 10. Aug. 1869. 
Weitere amtliche Beweiſe der verſchie⸗ 
denſten Krankheitsfälle, ſowie aueführliche 
Proſpecte und jede nähere Anskunft gegen 
frankirte Anforderung unentgeltlich bei 
Albert Neumann 


in Danzig, Langenmarkt Ne. 38. 


3 . 5 des 

Gänzliche Beſeitigung wies 
für die eines Auges beraubten Perſonen, mit 
Hilfe des neuen künſtlichen Auges (ommetriſches 
genannt), von M. Boissonneau père, 7, 
rue de Monceau, in Paris. 
Eine doppelte innere Biegung vervollkomm⸗ 
net ſeine Bewegungen und verleiht ihm einen 
der Natur täuſchend ahnlichen Ausdruck. In 
Folge deſſen bet die General- Direltion feinen 
Gebrauch in den Pariſer Spitälern angeordnet. 
Die alten Modelle ſind durch ihren fremd⸗ 
artigen Anblick, ihre Unreinlichkeit und Unzweck⸗ 
mäßigk-it als gänzlich unbrauchbar zu betrachten. 
Herr Boisonneau wird zu tteſſen fein, in: 
Berlin Hotel de Ruſſie) am 1. u. 2. Januar. 
5 in in Schrift. und Graviren gewandter 
Lithograpb findet ſofort oder zum 1. Ja⸗ 
nuar dauernde Stellung. Offerten nebſt Probe 
befördert unter L. 2722 die Annoncen Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 60. (1417) 


3" Erlernung der Landwirthſchaft kann ein 
Eleve gegen Penſion ſogleich eintreten in 
Lyniee bei Radmannsdorf, Kreis Culm. 


Ein tüchtiger Lichograph findet ſogleich Enga⸗ 
gement bei (1459) 
A. Rahnke in Elbing. 


u 


Die Schuh⸗ und Stiefel 


von 
Max Landsberg, 
1 Be anzig, Langgaſſe No. 77, 
empfiehlt zu practiſchen Weihnachts⸗Geſchenken ihr wohlaſſortirtes Schuhwaarenlager und erlaubt ſich hiermit den Preis⸗Courant beizufügen. 
Sämmtliche zum Feſte ohne Maaß gekauften Gegenſtände werden innerhalb 4 Wochen e gegen paffende oder andere Sachen umgetauſcht. 


| x Hochachtungsvoll 
k Max Landsberg. 


PREIS-COURANT 


Schuh: und Stiefel⸗Fabr if von Max Landsberg, 


Fabrik 


Fahlleder 


Berliner Roßleder do. 
Doppolſohl.⸗Zugſtiefel 


e y Zügen zu den billigſten Preiſen. 
jaften un 2 d_Gummizügen 1 10. 755 vis 1 
5 Muhen ı 7 Ühr würde meine Frau, 
ei anne, 1 einem geſunden Töchter 5 
ga entbunde 
Prauſt, a a, Dezember 1869. 
an Dr. Fewſon. 
ie 155 die General⸗Verſammlung der hie⸗ 
en kaufmänniſchen Corporation feſtge⸗ 


"Bedingungen für Getreide- 


& efeſcrmgsgeſchafte auf Termine 
2 15 mit Bewilligung der Herren Aelteſten der 


eſigen Kaufmannſchaft bei mir (im Expeditions⸗ 
Local der Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 
à Buch für 10 9% zu entnehmen. 5 


Herren⸗Stiefel. 


Geraer Kalbleder⸗Schaftſtiefel e Paar 
do. 2%. He 


Berliner Roßleder do. ARE ” 2 


Kall lederftiefel mit Beſatz und 
Gummieinſatz Ws I 
25/63 Ag. 


Stmweizer Gemsleder für Hühner: 

augen und 7 5 1717 3 &. 
N N Sadledertiefel = Bela 
N Gummieinſatz feinster Guallig 3% % 


gone, und Wee und Stiefel in allen Sorten mit Lack⸗ 
4 mit 


Danzig, Langgaſſe No. 77. 
Sitpiaublager. 


Für 
295 Stläuße mit e a 12% He, 
von 3 85 22 
Ar, 
mit Lederſohlen 15 r, 
von fenen Deze 25 +. 
1 5% 10.4, 


Pantoffeln ohne Hacken 15.24 55 Jon 


316) K. 


” 


und Randſohlen 232 N, 
Filzſtiefel mit Gummizug u Beſatz 2, 
N Wadenſtiefel art as Elegauteſte und 
FR Neueſte) I" nöpfen, auch mit hohem 
Zug — n) 3 bis 4 %. 


3—4 N — Er ; ; 2 4 
25 Kinder, und Mabcheuflügſchnhe ı ah B 


be von 10 a bis 2 e ei 


Für r 1 


15—174 


Er Ä 


DER“ She werben innerhalb 24 
ausgeführt. — Bei auswärtigen Beſtellun 


Damen⸗Stiefel. 


Wa denſtie fel von Serge a 111% ge 


7 „ „ mit Lackbeſatz garn. 
44% 
= in Leder auf Rand garnirt 
Pop 
Serge⸗Gamaſchen ohne Abſatz 113 


Schmierleder⸗ do. mit Damenfilzſtiefel mit Lederſohlen 25 Ar. mit „ 1½-1%%1 KN 
45 Doppelſohle 3—31/3—4 . m von feinſtem Silgftoft ı mit Filjz⸗ Serge⸗Gamaſchen vorn zum Schnüren 
PATER % 95 Su, 1 auch mit Oeſen, ohne Abſatz I—14 N. 

Kalblederſtiefel mit Gummieinſatz „ ertrafein mit Qadh eſatz ringsum D el mit Aba 1 
2% & 1 % 15 % 11 , amenſtief von Glaceleder mit lackirten 
Verliner Roßleder mit „ 2/8 2 / . P mit Lackhlatt, in allen Farben, Blättern 2 K. 


Serge⸗Gamaſchen mit Gummieinſatz 
ohne Abſatz 11— 13 &. 
mit Abſatz 13— / N. 
mit Seidenzug 1% . 

Ballſchube von Goldbronctleder mi vie 


* ” Atlas 14—12/s Sg. 
55 „ engl. Leder 25 pr —1 Aa 


en bitten wir um 


Reiſepelzſtiefel 3—7 Rs 2 
Ladlirte Rindlederſtiefel m. Doppel, Flache Hlslausigupe mit Silfohlen 15 4. Morgen⸗Schuhe 
ober ug en 0 1 „ mit Lederſohlen und Fihz⸗ in Sammet, Leder und Zeug 
und ohne Kappen, Verdeckleder 14 4 927 55 zebtrjoblen 15 bis warm und talt von 121-25 Gm 
Hohe Gummizugſtiefel, 1 mit Filzfutter lackirt, f Me oder National: 
Zweinäthige Base mit Weiter, Hosch 10 dftiefel ge . II 
Doppelſohlen 4 a 5 0 Er 25 mit Juchtenleder x 
i N x arme id iefel für Fußleidende. 
Kalbleber ee 18, 1 19 0 1 Zu Fabrirpreiſen. 
; 2. Auen, | 5 Nene e tete 
Samierleder ee S8 5/7 len in re Esten 3— Beterburger Rufütce Boots mit lan, 
Rindleder, Indirte, „ W 89% 1 ebe 25 Sure, 2 ir Damen is e und oßne Falbbobe (Watoichen). 
9 Re. bis 4 1 e aur ichtes Fahr 8 
2 5 


2 


1 von 8 od. Papierma der Sohlenlänge. f 


ei Died. 3 100 tens 1. 
a. ſ. wird für ein Materia Der ſtwirthſchaft 
und Kurzeiſenwaaren⸗Geſchäft e e 


tüchtiger Commis 


der volniſchen Sprache unbedingt mä tig, ge⸗ 
Mär 92 1 solde Bewerber, bal den A en 
nebſt Beifügung einer genauen Copie der Atteſte 
unter No. 1547 in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 
Ern anſtändiges Mädcheu wird zur Unterſtz zung 
der Hausfrau in der Hauswirthſchaft und 
im Geſchaͤft von ſogleich geſucht. Adr. unt. 1474 
in d. Exped. d. Ztg. 
— 1 — finden freundliche Au 
1 2 nahme. Das Näh. bei Hrn. Seifert 


Danzig. A. W. Kaſemaun. wee, in Lede pro. Stüc 14. Tb Reitbahn. Hotel zur Peak 1 —— 
__ Danzig Thir, 2½ Ihlr., 24 Thlr., N Tbl. 
Düsseldorfer Dei ns ei 1 55 Reſtauration u. Bierhalle, 
3 Pu nschsy rope Ane, die Kir, DE aim MW Brodhaukengaſſe No. 1. 
Gleganiefte Sonnenfiirme ſum halben Werth. Concert 
von Johann Adam Roeder, jeden Vormittag von 10 Uhr ab, und jeden Abend 


Hoflieferant Sr. Majestät des Könige, 
in Paris 1867 allein mit silberner Preisme- 


Alex Sachs, Schirmfabrikant, 


unter Mitwirkung der rühmlichſt 


bekannten Sängerin Fräulein 


ee ee allseitig als die feinsten Matzkauſckegaſſe. 00540 Ser, BERN 
— 7 N 1 5 ä 2 * . ã e. 
F. E. Gossing a Ae N GE Beihnachtseusftelung‘s à la Kroll Berlin, 
9 Ausſtellung wird jeden Ta * Bi 
Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No. 14 nahme * Sdun⸗ u. Neſttage um 5 net, 
das Conzert ar um 6 Uhr. Billette 3 Sad 


Deutſchen 


Champagner 

aus der Fabrik der Herren Kloß & Förſter, 
Freiburg, . zu Fabrikpreiſen 
12 Flaſchen für 12 Thlr. 


Alexander Prina & Co., 
(1487) Gr. n 4. 


linge der hie: 5 


Die kleinen Pfle 
inder⸗Bewahr 


ſigen vier Klein⸗ 


mittag in dem uns freundlichſt dazu ein⸗ 
geräumten Artushofe erhalten. Mit 
einer Einladungskarte gelangt man in 
denſelben durch die angrenzende Kaſtellan⸗ u 
wohnung, ohne eine ſolche für das Ein⸗ 
ktitisgeld von 2% %, durch den Haupt⸗ 
eingang am langen Markt. Möge die 


den Wohlthätern entgegen tönen. 
Der Vorſtand der genannten 
W 1 5 


— — — — 
— ———— 3 x 
4 12 and eh 1 abc ie n . 


Freude der Kinder dort als froher Dank N 


Kaminkohlen ex Schiff, 


beste Sorte zur Ofenheirung, empfiehlt 


Conditorei ven E. Arendt, 
Jopengaſſe Jo. 27. 


Dämpfer, Nübenſchneider, Oelküchenbrecher, S 
Buttermaſchinen ze. ꝛc. 


ſind auf Lager. 
Reparaturen werden in der 8 Fleiſchergaſſe 19 in Nürzeder Zeit bewirkt. 


d, Berekholtz. 


ie in Gaarder in der Schützenstraße bele⸗ 
gene Bierbrauerei mit vollſtändigem In⸗ 
ventar, ſoll ſofort unter gänftigen een 
uskun 
ertheilt J. N. Kairies in e (1029) 


Danzig, im November 1869. 


Ludw. Zimmermann, JE verkauft werden. Anrahl ung 2 


Fischmarkt 23 und Ritterthor 14/15. 


Weihnachts- Ausſtellung 


\ Wäbrend der Weihnachtszeit iſt der hintere Saal zur Auf: & 
nahme meiner werthen Gäfte vom Herrn Lenz auf's Ge ſchmack⸗ a 
vollſte decorirt. R 


Schrotmühlen, 


ind in der Cigarrenha ndlung des Hrn. 
Haff in he in der Tapi ſeerte Dandfum 
der Frau Bertha Bere und in der Conditore 
des Herrn Sebaſtiani käuflich. 
Entree an der Kalle 77 Ar Kinder 5 Gr 
„ Strali- ro u 


in ka „ lie Ye abiten für die Wochende: 
5 5 Chriſtbeſcheerung der armen Kinder we⸗ 


t die Sröfmumg der Ausftellung für 
1 al len Tag um 6 Uhr, der Anfang 


Concerts um 7 Ubr fat, 


Auftalten werden die Weihnachts⸗ 5 | A / 
e Die landwirthſchaffliche Maſchinen⸗ Nieder m | Römer 
er u * reun 
lichſt bereits geſpendet haben ober; wie PR Sete 1a jetzt a genen ans gabs © vom r e nach Lauggarten durchgehend, im Dombau- Lotterie. 
wit nit 1 de e werden, 5 Alle für dieſe eit achte lichen Maß 1 als: Haupt-Ge e 
am zweiten Feiertage, 5 Uhr Nach⸗ Dreſch⸗, ſel⸗, Getreide⸗Reinigungs⸗ Maſchinen, Kartoffel von 25, 3535 000 Thlr,, 


5000 T hir.,2Mal2000 Thlr. etc., 
im Ganzen 1372 Geldgewinne. 
rer 
Ein Thaler das Loos. 
Ziehung Mitte Januar. 
F ner 

Loose sind zu haben in der 
Expedition dieser Zeitung. 


Druck u- Verlag von A. W. Kafemann in Dar zig 


Stunden Er ap 1 


